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(54) Ablaufgarnitur für einen Sanitärartikel

(57) Die Ablaufgarnitur besitzt ein Gehäuse (6), das
eine Einlauföffnung (5) und eine Auslauföffnung (24) auf-
weist. Ein Geruchsverschluss (M) ist als mechanisches
Ventil mit wenigstens einer Dichtlippe (12, 13) ausgebil-
det. Nach der Einlauföffnung (5) ist ein im Wesentlichen

ringförmiger Ablaufkanal (16) angeordnet, der eine um-
laufende Austrittsöffnung (21) besitzt, die von der Dicht-
lippe (12, 13) abgedichtet ist. Die Ablaufgarnitur benötigt
kein Sperrwasser und kann mit besonders kleiner Bau-
höhe hergestellt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufgarnitur für ei-
nen Sanitärartikel, insbesondere eine Bade- oder Dusch-
wanne, mit einem Gehäuse, das eine Einlauföffnung und
eine Auslauföffnung aufweist und mit einem Geruchsver-
schluss, der als mechanisches Ventil mit wenigstens ei-
ner Dichtlippe ausgebildet und zwischen der Einlauföff-
nung und der Auslauföffnung angeordnet ist.
[0002] Allgemein üblich sind Ablaufgarnituren mit ei-
nem hydraulischen Geruchsverschluss versehen. Der
Geruchsverschluss wird hier durch Sperrwasser gebil-
det, das eine minimale Sperrwasserhöhe, beispielsweise
50 mm aufweisen muss.
[0003] Es werden nun zunehmend Ablaufgarnituren
für Bade- und Duschwannen gefordert, die eine noch ge-
ringere Bauhöhe besitzen, als dies bei solchen mit hy-
draulischem Geruchsverschluss möglich ist. Eine gerin-
gere Bauhöhe hat insbesondere den Vorteil, dass Wan-
nen noch niedriger über dem Fussboden angeordnet
werden können.
[0004] Durch die EP 0 943 741 A ist eine Ablaufgarnitur
bekannt geworden, die einen als Schlauchventil ausge-
bildeten mechanischen Geruchsverschluss aufweist.
Sperrwasser wird bei diesem weiterhin benötigt, die
Sperrwasserhöhe ist aber wesentlich kleiner als bei üb-
lichen hydraulischen Geruchsverschlüssen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Ablaufgarnitur der genannten Art zu schaffen, die auch
ohne Sperrwasser zuverlässig arbeitet und sich durch
eine höhere Ablaufleistung auszeichnet.
[0006] Die Aufgabe ist bei einer gattungsgemässen
Ablaufgarnitur dadurch gelöst, dass nach der Einlauföff-
nung ein im Wesentlichen ringförmiger Ablaufkanal an-
geordnet ist, der eine umlaufende Austrittsöffnung be-
sitzt, die von der wenigstens einen Dichtlippe abgedichtet
ist. Bei der erfindungsgemässen Ablaufgarnitur gelangt
das Wasser nach der Einlauföffnung in den im Wesent-
lichen ringförmigen Ablaufkanal und verlässt diesen
durch eine umlaufende Austrittsöffnung. Der ringförmige
Ablaufkanal und die umlaufende Austrittsöffnung ermög-
lichen ein Abfliessen des Wassers mit sehr hoher Lei-
stung. Die Austrittsöffnung kann sich über eine grosse
Länge erstrecken und trotzdem kann diese zuverlässig
von der Dichtlippe abgedichtet werden. Versuche haben
gezeigt, dass eine solche Ablaufgarnitur ohne Sperrwas-
ser betrieben werden kann.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Austrittsöffnung im Wesentlichen ko-
axial zur Einlauföffnung angeordnet ist. Das abzuführen-
de Wasser kann ausgehend von der Eintrittsöffnung im
Wesentlichen gleichmässig nach allen Richtungen ab-
geführt werden. Das Wasser wird somit im Wesentlichen
symmetrisch und insbesondere rotationssymmetrisch
abgeführt. Dies ist strömungstechnisch besonders vor-
teilhaft.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Dichtlippe einen Ablaufwinkel von et-

wa 30-45° bildet. Das Wasser fliesst nach der Einlauföff-
nung nach unten und radial nach aussen. Dies ist wie-
derum strömungstechnisch sehr vorteilhaft und ermög-
licht eine besonders hohe Ablaufleistung.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Austrittsöffnung in einen ringförmigen
Raum mündet. Aus diesem ringförmigen Raum kann das
Wasser besonders schnell zur Auslauföffnung abgeführt
werden. Vorzugsweise ist dieser ringförmige Raum seit-
lich zur Austrittsöffnung hin offen.
[0010] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die genannte Dichtlippe mit einer zweiten
Dichtlippe die Austrittsöffnung bildet. Wenigstens die ei-
ne Dichtlippe und vorzugsweise beide Dichtlippen sind
elastisch ausgebildet. Vorzugsweise liegen diese unter
Vorspannung aneinander an. Dies ermöglicht eine be-
sonders gute Dichtwirkung und gleichzeitig kann Wasser
effizient und vollständig abgeführt werden. Wesentlich
ist auch, dass die Austrittsöffnung mit geringem Strö-
mungswiderstand ausgebildet werden kann und die Ver-
stopfungsgefahr durch zurückgehaltene Teile, wie bei-
spielsweise Haare gering gehalten werden kann.
[0011] Strömungstechnisch besonders vorteilhaft ist
es, wenn wenigstens eine der Dichtlippen und vorzugs-
weise die untere Dichtlippe schaufelartig nach oben ge-
bogen ist.
[0012] Wenigstens eine und vorzugsweise die obere
Dichtlippe ist an einem Einsatz lösbar in die Einlauföff-
nung eingesetzt. Dies ermöglicht einen einfachen und
schnellen Ausbau dieser Dichtlippe und damit eine ein-
fache Reinigung der Ablaufgarnitur. Vorzugsweise sind
beide Dichtlippen lösbar in die Einlauföffnung eingesetzt,
so dass sie zur Reinigung herausgenommen werden
können.
[0013] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 ein Schnitt durch die erfindungsgemässe Ab-
laufgarnitur bei geschlossenem Geruchsver-
schluss und

Figur 2 ein Schnitt gemäss Figur 1, jedoch bei geöff-
netem Geruchsverschluss.

[0015] Die Ablaufgarnitur 1 besitzt ein Gehäuse 6, das
an der Unterseite einer Wanne 2 angeordnet ist. Diese
Wanne 2 ist insbesondere eine Bade- oder Duschwanne.
Sie besitzt in einer Vertiefung 29 eine kreisrunde Öffnung
4, in die von oben ein Befestigungsring 8 eingesetzt ist,
der gegenüber der Öffnung 4 mit einer Dichtung 9 abge-
dichtet ist. Der Befestigungsring 8 dient zur Fixierung des
Gehäuses 6 an der Wanne 2. Dazu ist der Befestigungs-
ring 8 in eine Öffnung 30 des Gehäuses 6 eingesetzt.
Die Öffnung 30 besitzt ein hier nicht gezeigtes Innenge-
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winde, in welches der Befestigungsring 8 mit einem hier
nicht gezeigten Aussengewinde eingeschraubt ist. An-
stelle des Gewindes können auch andere Befestigungs-
mittel, beispielsweise eine Bajonettverbindung vorgese-
hen sein.
[0016] Das Gehäuse 6 besteht aus einem Gehäuse-
oberteil 6a und einem Gehäuseunterteil 6b. Diese beiden
Gehäuseteile sind mittels einer Dichtung 7 gegeneinan-
der abgedichtet. Die beiden Gehäuseteile 6a und 6b sind
vorzugsweise fest miteinander verbunden, beispielswei-
se verrastet, verklebt oder verschweisst. Sie bestehen
vorzugsweise aus einem geeigneten Kunststoff.
[0017] Wasser aus der Wanne 2 gelangt durch eine
Einlauföffnung 5 in das Gehäuse 6 und verlässt dieses
durch eine Auslauföffnung 24, die durch einen horizontal
verlaufenden Stutzen 22 gebildet wird. Der Stutzen 22
besitzt ein Aussengewinde 23, auf das eine hier nicht
gezeigte Entsorgungsleitung angeschlossen ist. Diese
Entsorgungsleitung besitzt gegenüber der Horizontalen
eine vorbestimmte Neigung, so dass das Wasser in die-
ser Entsorgungsleitung schliesslich in ein Fallrohr ab-
fliesst. Um das Austreten von Gasen aus der Entsor-
gungsleitung durch die Einlauföffnung 5 zu verhindern,
ist zwischen der Einlauföffnung 5 und der Auslauföffnung
24 ein Membranventil M angeordnet, das einen Geruchs-
verschluss bildet. Über der Einlauföffnung 5 ist in der
Regel ein hier nicht gezeigter durchlässiger Deckel an-
geordnet.
[0018] Das Membranventil M besitzt einen ringförmi-
gen umlaufenden Raum 16, der koaxial zur Einlauföff-
nung 5 und unterhalb dieser angeordnet ist. Er wird durch
eine obere Dichtlippe 12 und eine untere Dichtlippe 13
gebildet. Die obere Dichtlippe 12 ist an einem ringförmi-
gen Halter 28 befestigt, der von oben in den Befesti-
gungsring 8 eingesetzt und gegenüber diesem mit einer
Dichtung 10 abgedichtet ist. An einem unteren Ende des
Halters 28 befindet sich eine Verbindung 11, welche die
obere Dichtlippe 12 mit dem Halter 28 dicht verbindet.
Die Verbindung kann eine Rastverbindung oder auch ei-
ne andere geeignete Verbindung sein. Beispielsweise
kann die obere Dichtlippe 12 am Halter 28 angespritzt
sein. Wie ersichtlich, ist die obere Dichtlippe 12 leicht
schaufelförmig nach oben gebogen und bildet eine kon-
vexe Innenseite 15. Mit einer vorderen umlaufenden
Kante 12a ist diese obere Dichtlippe 12 gegen eine kor-
respondierende umlaufende Kante 13a einer unteren
Dichtlippe 13 gespannt. Die Kanten 12a und 13a bilden
einen Kontaktbereich 17, der linienförmig ist und den
Raum 16 nach unten dicht abschliesst.
[0019] Die untere Dichtlippe 13 ist wie ersichtlich eben-
falls schaufelförmig ausgebildet und nach oben gebo-
gen, so dass innenseitig eine konkave Fläche 14 gebildet
wird. Eine Verbindung 18 verbindet die untere Dichtlippe
13 mit einem Träger 19, der haubenförmig ausgebildet
und auf einen rohrförmigen Ansatz 20 des Gehäuses 6
lösbar aufgesetzt ist. Der Träger 19 besitzt eine obere
und halbkugelförmige Fläche 32, die sich im Wesentli-
chen in der Mitte der Einlauföffnung 5 befindet und ein-

laufendes Wasser in den Raum 16 leitet. Die Verbindung
18 kann ebenfalls beispielsweise eine Rastverbindung
sein oder die untere Dichtlippe 13 kann an die Haube 19
angespritzt sein.
[0020] Die beiden Dichtlippe 12 und 13 sind vorzugs-
weise aus einem geeigneten Kunststoff gebildet. Sie sind
vorzugsweise elastisch, so dass sie unter Vorspannung
an den Kanten 12a und 13a aneinander anliegen. Der
kanalförmige umlaufende Raum 16 ist damit an den Kan-
ten 12a und 13a umlaufend geschlossen. Diese Kanten
12a und 13a befinden sich in einem Ringraum R, welcher
durch das Gehäuse 6 gebildet wird und welcher über
eine Öffnung 27 in den Stutzen 22 mündet. Die Kanten
12a und 13a befinden sich zudem im Abstand über einer
Bodenwandung 31, die eine ebene Verbindung zur Aus-
lauföffnung 24 besitzt. Im Ringraum R befindliches Was-
ser kann somit vollständig zur Auslauföffnung 24 hin ab-
fliessen.
[0021] Nachfolgend wir die Wirkungsweise der Ablauf-
garnitur 1 näher erläutert.
[0022] Wird die Wanne 2 beispielsweise zum Duschen
benutzt, so fliesst Wasser durch die Einlauföffnung 5 in
den Raum 16. Die halbkugelförmige Fläche 32 sorgt für
eine gleichmässige Ableitung des Wassers in den Raum
16. Der Raum 16 wird durch das einströmende Wasser
gefüllt. Durch das Gewicht des sich im Raum 16 befind-
lichen Wassers wird vor allem die untere Dichtlippe 13
belastet. Aufgrund der einwirkenden Kräfte und der Ela-
stizität dieser unteren Dichtlippe 13 wird die Vorspan-
nung aufgehoben und die Kante 13a bewegt sich in ihrem
gesamten Umfang nach unten und damit von der Kante
12a der oberen Dichtlippe 12 weg. Dadurch bildet sich
eine umlaufende Öffnung 21, wie die Figur 2 zeigt. Durch
die Einlauföffnung 5 einströmendes Wasser kann nun
gemäss den Pfeilen 25 nach unten durch die Öffnung 21
in den Ringraum R ausströmen. Die Ausströmrichtung
ist mit dem Pfeil 26 angedeutet. Die Ausströmrichtung
im Ringraum 16 beträgt vorzugsweise etwa 30-45° ge-
genüber der Horizontalen. Da die Öffnung 21 vorzugs-
weise umlaufend offen ist, kann das Wasser mit kleinem
Widerstand und mit vergleichsweise hoher Leistung in
den Ringraum R abgeleitet werden. Ist alles Wasser ab-
geflossen, so ist die untere Dichtlippe 13 nicht mehr be-
lastet und geht aufgrund ihrer Elastizität wieder in die in
Figur 1 gezeigte Stellung zurück, in welcher sie unter
elastischer Vorspannung an der oberen Dichtlippe12 an-
liegt.
[0023] Die obere Dichtlippe 12 kann im Wesentlichen
starr ausgebildet sein. Sie kann aber alternativ ebenfalls
elastisch ausgebildet sein, so dass der Rand 12a bei
gefülltem Raum 16 nach oben ausweichen kann. Grund-
sätzlich ist auch eine Ausführung denkbar, bei welcher
die untere Dichtlippe 13 im Wesentlichen starr und die
obere Dichtlippe 12 elastisch ausgebildet ist. Denkbar ist
schliesslich auch eine Ausführung, bei welcher wenig-
stens eine der beiden Dichtlippen 12 und 13 aus festem
Material ausgebildet ist, sich aber ähnlich einer Klappe
bewegen kann. Vorzugsweise sind die obere Dichtlippe
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12 und die untere Dichtlippe 13 unabhängig voneinander
gelagert bzw. befestigt. Denkbar ist auch eine Ausfüh-
rung, bei welcher die Dichtlippen 12 und 13 beispielswei-
se über Stege zwischen dem Halter 28 und der Haube
19 miteinander verbunden sind. Dadurch wäre das Mem-
branventil M als ein einziges Ersatzteil einsetzbar und
auswechselbar.
[0024] Ist das Membranventil M gemäss Figur 1 wieder
geschlossen, so verhindert dieses das Austreten von Ga-
sen aus der Ablaufleitung. Das Membranventil bildet so-
mit einen Geruchsverschluss. Bildet sich im Ringraum R
ein Überdruck, so wird der Anpressdruck der beiden
Dichtlippen 12 und 13 im Bereich der Kanten 12a und
13a verstärkt. Die Kanten 12a und 13a werden dann mit
noch höherem Druck aneinander angepresst, so dass
die Dichtwirkung verstärkt wird.
[0025] Zum Reinigen kann die obere Dichtlippe 12 am
Halter 28 nach oben herausgenommen werden. Nach
dem Reinigen kann sie wieder in einfacher Weise einge-
setzt werden. Die untere Dichtlippe 13 kann mit der Hau-
be 19 aus dem Gehäuse 6 in einfacher Weise heraus-
gehoben und ebenfalls gereinigt werden. Nach dem Rei-
nigen wird zuerst die untere Dichtlippe 13 und anschlies-
send die obere Dichtlippe 12 wieder eingesetzt. Die Ab-
laufgarnitur 1 ist dann sofort wieder für den Gebrauch
bereit.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Ablaufgarnitur
2 Wanne
3 Oberseite
4 Öffnung
5 Einlauföffnung
6 Gehäuse
6a Gehäuseoberteil
6b Gehäuseunterteil
7 Dichtung
8 Befestigungsring
9 Dichtung
10 Dichtung
11 Verbindung
12 obere Dichtlippe
12a Kante
13 untere Dichtlippe
13 a Kante
14 Innenseite
15 Innenseite
16 Raum
17 Kontaktbereich
18 Verbindung
19 Haube
20 Ansatz
21 Öffnung
22 Stutzen
23 Gewinde

24 Auslauföffnung
25 Pfeil
26 Pfeil
27 Öffnung
28 Halter
29 Vertiefung
30 Öffnung
31 Bodenwandung
32 Fläche
M Membranventil
R Ringraum

Patentansprüche

1. Ablaufgarnitur für einen Sanitärartikel, insbesondere
Bade- oder Duschwanne (2), mit einem Gehäuse
(6), das eine Einlauföffnung (5) und eine Auslauföff-
nung (24) aufweist und mit einem Geruchsver-
schluss (M), der als mechanisches Ventil mit wenig-
stens einer Dichtlippe(12, 13) ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass nach der Einlauföff-
nung (5) ein im Wesentlichen ringförmiger Ablaufka-
nal (16) angeordnet ist, der eine umlaufende Aus-
trittsöffnung (21) besitzt, die von der wenigstens ei-
nen Dichtlippe (12, 13) abgedichtet ist.

2. Ablaufgarnitur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Austrittsöffnung (21) im Wesent-
lichen koaxial zur Einlauföffnung (5) angeordnet ist.

3. Ablaufgarnitur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtlippe (12, 13) einen
Ablaufwinkel von etwa 30-45° zur Horizontalen bil-
det.

4. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Austrittsöff-
nung (21) in einen ringförmigen Raum (R) mündet.

5. Ablaufgarnitur nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der ringförmige Raum (R) eine Bo-
denwandung (31) aufweist, die sich stufenlos zur
Auslauföffnung (24) erstreckt.

6. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auslauföff-
nung (21) durch zwei Dichtlippen (12, 13) verschlos-
sen wird, wobei diese an umlaufenden freien Kanten
(12a, 13a) aneinander anliegen.

7. Ablaufgarnitur nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine erste Dichtlippe (12) oben und
eine zweite Dichtlippe (13) unten angeordnet ist.

8. Ablaufgarnitur nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine der beiden
Dichtlippen (12, 13) elastisch ausgebildet ist.
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9. Ablaufgarnitur nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Dichtlippen (12, 13)
in einem kreisförmigen Bereich aneinander anlie-
gen.

10. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Dichtlippe (12, 13) an einem lösbar eingesetzten Teil
(19, 28) befestigt ist.

11. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
der beiden Dichtlippen (12, 13) schaufelartig nach
oben gebogen ist und eine konkave Innenfläche (14)
bildet.

12. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Dichtlippe (12, 13) elastisch vorgespannt ist.

13. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Dichtlippe
(13), vorzugsweise eine untere Dichtlippe, an einer
Haube (19) befestigt ist, die eine obere halbkugel-
förmige Fläche (32) besitzt, die eine Leitfläche bildet
und die in der Einlauföffnung (5) angeordnet ist.
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